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Allgemeine Grundlagen und Vorzüge 
. Mit der Aufarbeitung und Erweiterung der 
fahrmechanischen, Grundlagen [1] sowie der 
Ausarbeitung von Methoden zur Ermittlung 
der geometrischen Zusammenhänge zwi · 
sehen Traktor und sattellastigem Anhän­
ger [2] begann Anfang der 60er jahre deren 
Entwicklung und Produktion in der DDR. Die 
zu Nomogrammen zusammengefaßten Glei­
chungen zur optimalen Auslegung der ein· 
zeinen Einachsanhängerklassen waren bis· 
lang wertvolle Hilfsmittel. 
Die Einsatzerfahrungen mit dem seinerzeit 
importierten Traktor ITM-533 und dem dazu· 
gehörigen 3-t-Einachsanhänger sowie mit 
dem im VEB Landmaschinenbau Rathenow 
entwickelten und gebauten 4-t-Hinterkipper 
TEK4·H zu 9-kN·Traktoren bestätigten die 
bekannten Vorzüge des Aufsattelns "Ion An· 
häpgern auf Traktoren [3]_ 
Messungen.. des Fahrvermögehs des 
TEK4-H, dargestellt durch das Zugkraft­
Schlupf-Verhalten [4] im Vergleich zum 4-t­
Zweiachsanhänger TK4, ergaben die Ver­
doppelung der Zugsicherheit Schlußfol­
gernd daraus galt es, erst die durch aufgesat­
telte Anhänger vergrößerte Traktorhinter· 
achslast I,lnd die dadurch größeren auf den 
Boden wirkenden Radumfangskräfte zu nut­
zen, bevor zur Anwendung der Triebachse 
übergegangen wird . 
Außer der verbesserten Zugsicherheit des 
Traktor·Sattelanhängerzuges vor allem bei 
schlechten Fahrbahnverhältnissen wirken 
noch weitere Vorteile: 
- Verbesserte Bremssicherheit durch hö· 

here Belastung der Bremsachsen, so daß 
ein Ausscheren des Traktors beim Brem­
sen, wie unter schwierigen Bedingungen 
und beim Hangeinsatz mit dem Zweiachs­
anhänger zu beobachten ist, nicht vor­
kommt 

- Trotz des größeren Wenderadius gegen· 
über dem Traktor-Zweiachsanhängerzug 
besteht gute Manövrierfähigkeit, da mit 
dem aufgesatteiten Anhänger vor allem 
bei geringem Freiraum (in Gebäudekom­
plexen und auf Abladeplätzen) ein einfa­
ches Rückwärtsfahren möglich ist 

- An · und Abkuppeln erfolgen allein durch 
den Traktoristen. 

- Aufgrund des geringeren Materialeinsat­
zes Im Vergleich zu Zweiachsanhängern 
ergibt sich ein günstiger Nutzladequo­
tient 

Aus fahrmechanischer Sicht hat die hydrau­
lisch betätigte Hubkupplung die größtmÖgli ­
che Sattellast aufzunehmen, wobei gleichzei­
tig die Lenksicherheit des Traktors durch 
eine verbleibende Vorderachslast von 25 % 
zu gewährleisten ist. Dazu bietet sich ein tief­
liegender Kupplungspunkt nahe der Traktor· 
hinterachse an. Andererseits muß dieser 
Punkt am Traktor vom Fahrersitz aus einzu· 
sehen sein und einefl Mindestdelchselein­
schlagwinkel von 45° ermöglichen . Diese 
z. T. gegensätzlichen Anforderungen lassen 
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BIld 1. Flüssigmisttankwagen TE4 ·F 

sich nicht· ideal realisieren . Deshalb sind 
diese klassischen Hubkupplungen, die ge­
genwärtig an den meisten Traktoren genutzt 
werden, als Kompromißlösung anzusehen. 

SaHelanhänger 
mit Nutzmassen von 3 bis 5 t 
und SaHelIasten von 9 bis 10 kN 
Aus den o. g. Erkenntnissen leiteten sich zu­
nächst für den Anhänger TEK4-H zweckmä­
ßige Einsatzgebiete ab, die noch allgemein 
gelten (Feldtransport von Hackfrüchten, be· 
sonders von Zuckerrüben, Stalldung-/Mine· 
raldüngertransport zum Feldrand, Bau- und 
Brennstofftransport). Dieser Anhänger be­
währte sich seinerzeit besonders beim Ab· 
fahren von Hackfrüchten aufgrund kürzester 
Entladezeiten (0,6 bis 0,8 minI [5] , Es traten 
keine Gutverluste durch Zerfahren auf. Sta­
pelhöhen bis .2 m waren ausreichend . Die 
große Gesamthöhe in Kippstellung 
schränkte den Einsatz in Gebäuden (z . B. bei 
betrieblicher Getreidelagerung) ein. Die zö­
gernde Praxiseinführung des TEK4-H war 
seinerzeit vor allem durch Fehlen <;Iruckluft­
gebremster Traktoren sowie durch einige 
technische Mängel am Anhänger und an der 
Hubkupplung begründet . ·Der verwendete 
Reifen 12-18 AM hatte ein unzweckmäßiges 
Stollen profil. 

Wenig später entwickelte und produzierte 
der VEB Fahrzeugwerk Annaburg den Flüs­
sigmisttankwagen TE4·F (Bild 1) mit zapfwel· 
lenbetriebenem und dann den HTS 30.27 mit 
hydraulisch angetriebenem Verdichter. In ei· 
ner umfangreichen Versuchserie in Praxisbe­
trieben wurde aus fünf untersuchten Prinzip· 
lösungen das heute noch bewährte Vakuum­
Druck·System als zweckmäßigste Lösung für' 
das Befüllen und Verteilen ermittelt [6]. Mit 
der entwickelten zusätzlichen Fremdbefüf­
lung hat diese Lösung nach wie vor ein brei­
tes Einsatzfeld. 
Die Erhöhung i:ler Nutzmasse dieser Fahr­
zeuge auf 5 bis 6 t wurde angestrebt Voraus-

setzungen dazu waren aber erst mit der Be­
reitstellung des Niederdruckreifens 16-20 
und der MTS·Traktoren gegeben. Diese wur· 
den aber damals nicht genutzt. Weiterhin 
gab es Ansätze, auf Basis des TEK4-H einen 
sattellastigen Stalldungstreuer als Alternative 
zum zweiachsigen Mehrzweckanhänger 
T087 zu entwickeln . Durch den Import des 
sattellastigen Stalldungstreuers RUR-5 stand 
dann schließlich ein solches Fahrzeug zur 
Verfügung . 
Ende der 60er jahre wurde diese Nutzmasse­
klasse durch den sattellastigen Ladewagen 
HTS30.04, später als HTS31.04 bezeichnet, 
ergänzt (Hersteller: VEB Kreisbetrieb für 
Landtechnik Meiningen/Suhl, Sitz Maris· 
feld). Unter Verwendung des Fahrgestell< 
des HTS31 .04 entstanden, ebenfalls im R. 
nalisierungsmittelbau der Landwirtsch"", 
der sattellastige Futterverteilwagen L431 
bzw, L432 und später der sattellastige Sani · 
täranhänger HTS40.81 sowie der jungvieh­
transportanhänger HTS41.88 (Nutzmasse 
< 3 t) . Ende der 70er jahre verwendeten die 
VEB KfL Rügen, Sitz Samtens, und Eilenburg 
die sattellastige Bauart für die großvolumi . 
gen Anhänger HTS50.04 und HTS50.04/1 
(Länge 10,5 bis 12 m), die hauptsächlich zum 
rationelleren Leichtguttransport in der Ernte 
eingesetzt werden. Beachtlich sind deren 
kurze Entladezeiten von minimal 1.5 min, die 
mit Hilfe hydraulisch 'stetigfördernder Heck­
entladung realisiert werden . Erst Anfang 
der 80er jahre wurde ein 3·t·Kippanhänger 
entwickelt (zunächst als Zweiseitenkipper 
HTS30.11 und dann als Dreiseitenkipper 
HTS 30.10), der für Gartenbaubetriebe vom 
VEB KfL Potsdam, Sitz Neufahrland, gebaut 
und bereitgestellt wird . Schließlich sind 
noch die sattellastigen Anhänger mit Nutz­
massen von rd, 2,5 t zu nennen, zu denen 
die selbstentladenden Anhänger HTS 30.04/1 
für Obstgroßkisten und die Stickstoffstreuer 
0038 A01 gehören. Tafel 1 gibt einen Über· 
blick über die produzierten sattellastigen An­
hänger mit Nutzmassen von 3 bis 5 t 
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Tafel 1. Technische Daten satteJlastiger Traktorenanhilnger mit einer Nutz~ von 3 bis 5 t 

Anhllnger Nenn· Eigen· zu!. Nenn· Gesamt· Außen· Bereifung Achse'! Achs· Rad· 
Nutz· masse Gesamt· lade· IlInge breite Typ Anzahl Typ last spur 
masse masse volumen 
kg kg kg m' m m kN mm· 

TEK4·H 4000 1300 5300 3,6 4,74 2,18 12-18 AM 2 T5 41,7 1750 
5,0'1 

) 

TE 4·F 3000 .2100 5100 
3,3 

6,10 12-18 AM 2 E 5/2 r 41,2 1 715 
HTS 30.27 3300 1740 5000 6,20 

2,15 
12,5-20 AM 2 519 42,0 1750 

RUR·5 5000 2000 7000 
"' 3,7 6,70 2,50 

13,00-18 
2 

58,9 
RUR·55 5500 2070 7570 10 PR 64,4 

2 ISO 

HTS 30.04 
1950 5000 

17,0 
6,94 2,50 

12,5-20 
2 

U 3/5 
HTS 31 .04 3050 24,0'1 10 PR 519 

40,2 2180 

L431 3000 2050 5050 
9,5 

6,76 2,11 9,00-20 
2 

U 3/5 40,7 
L432 3100 2000 5100 5,65 2,10 14 PR 519 41,2 

1600 

HTS 50.04 5000 4450 9550 52,0 10,69 2,5 8,25·R20 oder 
4 

AS800 
78,5 

1846 
9,00·20 936 

14 PR 
HTS 50.04/1 5600 4200 9800 '" 70,0 12,10 3,0 8,25-20 4 AS 800 80,9 1846 

12 PR 960 

HTS 30.11 
3000 

1200 4200 2,5 4,66 
2,13 

7,50-20 
2 

U 3/5 32,4 
17~ HTS 30.10 1 150 4150 2,4 4,26 10 PR 519 31,8 

,It Aufsatzbordwand bzw. Leichtgutaufbau, 2) alle Typen mit ungefederter EInzeiachse, nur 50.04 gefedert 

Sattelanhänger 
mit Nutzmassen von 8 bis 10 l 
und Sattellasten von 15 kN 
Spätestens mit der umfassenden Einführung 
leistungsfähiger Erntemaschinen, der erheb· 
lichen Schlagvergrößerung und dem Bau in· 
dustriemäßiger Tierproduktionsanlagen zu 
Beginn der 70er Jahre wurden Transportfahr· 
zeuge mit größerer Nutzmasse und mit gro· 
ßem Ladevolumen dringend erforderlich. 
Die unterdessen begonnene Produktion des 
LKW W50 und des dazugehörigen Wechsel· 
nutzungsanhängers HW80.11 brachte eine 
nennenswerte Produktionssteigerung im 
Transport. 
Auch der Traktor ZT300 wurde folgerichtig 
Ausgangspunkt der Entwicklung und Produk· 
tion des 10·m3·GÜlletankanhängers 
HTS 100.27 sowie des Stalldungstreuers 
HTS90.04/T088 durch den VEB Fahrzeug· 

'k Annaburg bzw. durch das Kombinat 
. . (schritt Landmaschinen. Verbunden wa· 
ren diese Entwicklungen mit teilweiser bzw. 
völliger Ablösung des Zapfwellenantriebs 
durch hydraulische Antriebe von Entlade· 
bzw. Verdichtereinrichtungen. Mit· dem 
HTS 100.27 verdreifachte sich die Arbeitspro· 
duktivität im Vergleich zum HTS30.27 [7]. 

Die für den ZT3OO/ZT303 seinerzeit in Aus· 
sicht gestellte Sattellast von 20 kN konnte 
nicht realisiert werden . Mit den auf eine Sat· 
tellast von 15 kN und auf eine Motorleistung 
von rd . 73 kW begrenzten Traktoren ZT300 
und ZT320 sind für sattellastige Anhänger 
zulässige Nutzmassen von 8 bis 10 t und Ge· 
samtmilssen bis 13,5 t erreichbar. Untersu· 
chungen von Uhlemann [8] bestätigten, daß 
der Traktor ZT303 mit Anhänger HW80.11 
außer auf feuchtem, schillffigem Lehm das 
schlechteste Fahrvermögen entwickelt. Eine 
Verbesserung des Zugkraftbeiwerts um rd. 
40 bis 75% bei einem Schlupf von 20% 
konnte durch die Kombination des ZT303 
mit dem sattellastigen Anhänger HTS 90.04 
(Nutzmasse 9 t) erreicht werden. 

Mehrere Entwicklungen des durch die Land· 
wirtschaft hinreichend begründeten Sattel · 
kippanhängers mit einer Nutzmasse von 8 
bis 10 t (Seiten· und HInterkipper) wurden 
vom Fahrzeugbau nicht abgeschlossen. For· 
schungs· und Entwicklungsarbeiten zur Nutz· 
massesteigerung sattellastiger Anhänger In 
die 12·t·Klasse (TEK 12, HTS 120.13) scheiter· 
ten vor rd . 20 Jahren am Fehlen eines geelg· 
neten Zugtraktors mit einer' Leistung . von 

110 kW, einer zulässigen Sattellast von 
25 kN und entsprechenden Bereifungen, so· 
wohl für den Traktor (23.1/18·26 AS) als auch 
für den Anhänger (18-19,5). 
Als neuer Beitrag der Forschung ist die Ent· 
wicklung des sattellastigen Heckhochkippers 
HTS 100.14 (Nutzmasse 10 t) mit neuen Quali· , 
tätsmerkmalen (Stapel höhe bei Zuckerrüben 
bis 3,2 m) zu werten. 
Zu dieser Nutzmasseklasse gehören weitere 
sattellästige Anhänger, wie der Ladewagen 
HTSt,.04 aus dem VEB Landtechnischer An· 
lagenbau Erfurt, Sitz Mihla, der DIckgülle· 
tan kwagen HTS 100.27/0 1 aus dem VEB 
Kombinat Rationalisierungsmittel Pflanzen, 
produktion Sangerhausen sowie der Vaku· 
umtankanhänger HTS81.45 für Flüssigdün· 
ger und der Kalk·/Mineraldünge"rstreuer 
0037 A01 aus Betrieben des Kombinats Fort· 
schritt Landmaschinen. 
Tafel 2 enthält die technischen Daten des 
ProduJctionsprogramms sattellastiger Anhän· 
ger mit Nutzmassen von 8 bis 10 t. Bezüglich 
der Achsausführung hat sich in dieser Nutz· 
masseklasse die geteilte Tandem·Pendel· 
achse durchgesetzt, die sich Fahrbahnun· 
ebenheiten gut anpaßt. Diese Achsausfüh· 
rung mit den Bereifungen 12,5-20 bzw. 

Tafel 2. Technische Daten sattellastiger Traktorenanhänger mit einer Nutzmasse von 8 bis 10 t (alle Anhänger mit Tandem·Pendelachse, ungefedert, Achsab· 
stand 1 200 mm, E 812·Achsstümpfe, Bereifung 16-20, 14 PR, 4fach) 

Anhänger Nenn· Eigen· zu I. Nenn· Gesamt· Außen · . Achslast Rad · 
Nutz· masse Gesamt· lade· länge breite gesamt ,. Achse 2. Achse spur 
masse" masse volumen 
kg kg kg m' m m kN kN kN mm 

HTS 100.27 9850 3300 13 500 · 10,6 7,2 2,42 116,7 53,4 63,3 2000 

HTS 100.27 01 9100 4400 13500 10,0 7,2 2,49 118,0 54,0 64,0 2000 

t-iTS 90.04 [T088) 8900" 3 900 12800 9,55 6,6 2,46 110,4 50,6 59,8 1850 

HTS 71.04 7000 5300 12300 32,0 10,85 2,48 105,0 48,1 56,9 2050 
50,0'1 

HTS 81 .45 10300 2800 13500 8,0 6,0 2,42 113,8 52,1 61,7 2000 

D037AOI 9000 3550 12550 7,0 6;56 2,40 107,9 49,4 58,5 1960 

1) mit Leichtgutaufsatz, 2) als Stalldungstreuer, 3) bei einer Sattellast von 15 kN 
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16,...20 (bodenschonend) hat auch der Mehr­
zweckanhänger HTS60.04 (Nutzmasse 6 t, 
stetig heckentladend), der bisher für den Ex­
port in Kleinserie produziert wird. 

Zusammenfassung 
Ausgehend von den theoretischen Grundla­
gen und praktischen Vorzügen wird die Ent­
wicklung und Bedevtung sattellastiger An­
hänger in der DDR im Überblick dargestellt. 
Kennzeichnend Ist, daß sich diese Anhän-­
gerbauform vor allem als stetig entleerende 
Spezialanhänger durchgesetzt hat. 
Mit einer beachtlichen Anzahl sattellastiger 
Anhänger mit Nutzmassen von 8 bis 10 t 
wird der Gülle-, Stalldung- und Grobfutter­
transport effektiv ausgeführt. 
Eine weitere Produktivitätssteigerung im 
Transport ist durch eine Baureihe landwirt-

schaftsspezifischer sattellastiger Anhänger 
mit neuen Qualitätsmerkmalen möglich, wie 
die Forschungsergebnisse zum sattellastlgen 
Heckhochkipper beweisen . 
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. Einsatz von Behältern zu Transport, Umschlag und 
Lagerung von Kartoffeln 

Dr. sc. agr. H. Helmbürge, KOT 
Forschungszentrum für Mechanlslerung und Energieanwendung In der landwirtschaft Schlleben der AdL der DDR 

Mit zunehmendem Mechanisierungsgrad 
der Ernte und Aufbereitung von Kartoffeln ab 
etwa der zweiten Hälfte der 60er Jahre er­
höhte sich deren mechanische Belastung er- . 
heblich. Die besonders hohe Druck- und 
Stoßempfindlichkeit der Kartoffel unmittel­
bar zum Zeitpunkt der Ernte führte zu be­
trächtlichen Verlusten und Qualitätseinbu­
ßen (auch zur sog . HBlaufleckigkeitH) wäh ­
rend der Lagerung und Vermarktung. 
Auch ein großangelegtes Programm zum 
Bau von Aufbereitungs-, Lager- und Ver­
marktungsanlagen brachte anfangs keine 
entscheidenden QualItätsverbesserungen an 
den Kartoffeln . Erst komplexe Maßnahmen 
zur Reduzierung der Kartoffelbeschädigun­
gen bei der Ernte, Aufbereitung, Lagerung, 
Expedition und Vermarktung führten zu 
sichtbaren Erfolgen. Dazu wurden u. a. An­
fang der 70er Jahre umfassende interdiszipli ­
näre Forschungsarbeiten betrieben, In die 
die Transport-, Umschlag- und Lagerpro­
zesse (TUL-Prozesse) als integrierender Be­
standteil komplex eingeordnet waren . 
Im Rahmen dieser Arbeiten wurden im Teil 
Meißen des Forschungszentrums für Mecha­
nislerung und Energieanwendung in der 
Landwirtschaft neben . Untersuchungen zu 
TUL-Prozessen von Kartoffeln in loser Schüt­
tung vorrangig Forschungsarbeiten zum 
Transport und Umschlag von Kartoffeln in 
Behältern betrieben. Im Ergebnis der tech ­
nisch-technologischen Untersuchungen wur· 
den in den Ernte-, Lager- und Aufbereitungs· 
prozeß der Kartoffeln eingeordnete ge­
brauchswertabhängige TUL-Verfahren mit 
den entsprechenden technischen Lösungen 
entwickelt und experimentell erprobt. Ent· 
sprechend den differenzierten Bedingungen 
und Erfordernissen wurden unterschiedliche 
Behältergrößen, -abmessungen und -ausfüh· 
rungen entwickelt (Tafel 1). 
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Tafel 1. Behäitersystem für Kartoffeln und dessen Eignung für TUL·Prozesse 

Arbeitsgang BehälterbezeichnunglVoiumen 
T 922 Al1 ,O m' T 922 B/1,3 m' 

Befüllung durch Erntemaschine 

Transport Feld-Lager 

Einstapelung in das Lager x x 

Lagerung x x 

Zuführung zur Aufbereitung x x 

Wiedereinstapelung x x 

Expedition x x 

Transport Lager-Feld x x 

Befüllung 
der Kartoffellegemaschine x 0 

x gut geeignet. 0 bedingt einsetzbar, - nicht geeignet 

T 922 C/4,8 m' T 922 0/2.4 m' 

x 

x 

x 

x 

x 

x 

·x 

x 

x 

0 

0 

x 

x 

x 

x 

x 

0 

0 

Bild 1 
Beladung des 
Behälters T 922 C, 
der sich auf einem 
Anhänger HW80.11 
befindet 

Bild 3 
Entleerung 
des Behälters T 922 C 
i,n den Aufbereitungs· 
trakt 

Bild 4 
Wiederbefüllung des 
Behälters T 922 C 
nach der Aufbereitung 
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